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Die Eröffnung des Reichsrates.
Beginn der Reichsratsession.

Nach dreijähriger Pause öffnen sich heute 
wieder die Tore des Gebäudes am Franzens­
ring, um die stattliche Zahl der Volksvertreter 
aufzunehmen und das parlamentarische Leben 
Oesterreichs nach langer Pause wieder erstehen 
zu lassen. Für die Entwicklung Oesterreichs 
bedeutet der 30. Mai 1917 einen ganz besonders 
wichtigen Termin. Ereignisse, wie sie die altehr­
würdige Donaustadt noch niemals erschüttert 
haben, sind vorübergezogen, seitdem die Ab­
geordneten- und Herrenhausmitglieder sich zum 
letzten Male versammelt haben.

Dementsprechend ist auch das Arbeitspensum, 
dass sich heute den Volksvertretern bietet, ganz 
immens. Da die grossen Kämpfe noch fort­
dauern, wird es sich in erster Linie um wirt­
schaftliche Massnahmen handeln, die den Gegen­
stand der Beratung im Abgeordnetenhaus bilden 
sollen, vor allem die Ernährungsfrage. Die starke 
Initiative des Monarchen, der erst kürzlich die 
Parteiführer des Abgeordnetenhauses zu sich 
beschieden und in eingehenden Unterredungen 
den Wünschen der einzelnen Parteien ein offe­
nes Ohr geliehen hat, kann ihren Eindruck in 
den weitesten Kreisen der Bevölkerung nicht 
verfehlen. Das Parlament wird sich an die hohe 
Aufgabe erinnern müssen, die einer wahren 
Volksvertretung gerade in dieser schweren Zeit 
gestellt wird. Die vielfältigen Sonderwünsche, 
die Bestrebungen, den Wünschen des eigenen 
Wahlkreises oder den Forderungen der Partei 
zur Anerkennung zu verhelfen, muss hinter 
dem grossen allgemeinen Ziele zurücktreten, 
das darin besteht, den im Existenzkampf stehen­
den Staate alles zu geben, was zur siegreichen 
Beendigung des ungeheuren Ringens beiträgt. 
Die letzten Jahre des österreichischen Parla­
mentes waren leider nur allzu oft von Sitzungs­
abschnitten erfüllt, in denen durch ungesunde 
Obstruktion der normale Gang der Staatsma­
schine gehemmt wurde. Die Zeiten, da ein Mit­
glied der Choc-Partei stundenlang im Flüsterton 
Reden hält, die mit dem zur Verhandlung 
stehenden Gegenstand in keinem Zusammen­
hang standen, müssen vorbei sein. Heute gilt 
es nicht nur den Willen zur Arbeit zu zeigen, 
sondern diese Absicht auch durch werktätiges 
Mitarbeiten zu verwirklichen.

* **
Die eigentliche Sanktion des neuen Parlaments­

abschnittes bildet die Thronrede, die am 31. ds. 
in der Hofburg vom Kaiser an die versammelten 
Mitglieder der beiden Häuser des Reichsrates 
gerichtet wird. Welche Bedeutung gerade der 
kaiserlichen Botschaft an die Völker Oesterreichs 
zukommt, bedarf keiner näheren Begründung. 
Wenn auch erfahrungsgemäss die Betonung der 
aussenpolitischen Verhältnisse der Thronrede 
Vorbehalten bleibt, mit der die Delegationen, 
der Vertretungskörper der Monarchie, eröffnet 
^erden, so kann doch auch dieser Teil unserer 
Politik bei der für das Österreichische Volk be-

Oesterr.'-’iing. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 30. Mai 1917. Wien, 30. Mai 1917.

Gastlicher Kriegsschauplatz:
Die lebhaftere Gefechtstätigkeit hielt namentlich in Ostgalizien an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Isonzo verlief der gestrige Tag verhältnismässig ruhiger. Gegen Abend 

versuchten die Italiener neuerlich bei Vodice mit starken Kräften durchzudringen. 
Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen. Ein gleiches Geschick fanden 
heute früh bei Jamiano eingesetzte italienische Vorstösse.

In Kärnten und an der Tiroler Front nichts von Belang.

Südöstlich von Berat wurden italienische Erkundungsversuche vereitelt.
Der Chef des Generalstabes.

stimmten kaiserlichen Botschaft nicht unberück­
sichtigt bleiben. Denn zu tief und einschneidend 
greifen die Vorgänge an den langgestreckten 
Fronten in das innere Leben des Staates ein, 
zu nachdrücklich wird das Wesen jedes einzelnen 
Staatsbürgers von den kriegerischen Ereignissen 
beeinflusst, als dass eine strenge Scheidung von 
innerer und äusserer Politik in diesem Zusammen­
hang möglich wäre.

* **
Die Völker Oesterreichs begleiten die neue 

Wirksamkeit mit heissen Wünschen für ein ge­
deihliches Fortschreiten der wichtigen Arbeiten. 
Sie setzen in ihre Abgeordneten das Vertrauen, 
dass diese sich ihrer hohen Aufgabe gewachsen 
zeigen und von dem einzigen Gedanken beseelt 
sind, für das Ganze und ausschliesslich für das 
Ganze einzutreten. Das Wiederefwachen des 
parlamentarischen Lebens in Oesterreich muss 
den Grundstein für den aus furchtbaren Kämpfen 
siegreich und neu erstarkt hervorgehenden Staat, 
für unsere geliebte Heimat werden.

Die Eröffnungs-Sitzung.
Nach mehr als dreijähriger Pause ist das 

Abgeordnetenhaus heute um 11 Uhr vormittags 
zusammengetreten. Es war zum letzten Male 
am 4. Mai 1914 versammelt.

Schon in den ersten Vormittagsstunden be­
gannen sich Abgeordnete, Beamte und Journa­
listen im Parlamentsgebäude einzufinden. Um 
halb 7 Uhr früh wurden auf den Masten vor dem » 
Parlament die schwarz-gelben Fahnen zum 
Zeichen des Beginnes der Reichsratssession ge­

hisst. Unter den Abgeordneten sah man verhält­
nismässig wenige in Uniform, darunter auch 
mehrere Angehörige der polnischen Legion. Im 
übrigen entwickelte sich das Bild ganz im glei­
chen Rahmen wie bei früheren Sessionsbegin- 
nen. Es gab allenthalben Begrüssungen, die 
natürlich diesmal einen besonders herzlichen 
Charakter trugen. Auf den Plätzen von gefalle­
nen Abgeordneten sah man Eichenlaub und 
Kornblumenkränze mit Schleifen in den betref­
fenden Nationalfarben, so auf den Plätzen des 
christlichsozialen Abgeordneten Franz Fuchs, 
des Deutschnationalen Dr. Pollauf und des pol­
nischen Sozialisten Hudec. Die Tribünen waren 
lange vor Beginn der Sitzung überfüllt. In der 
Herrenhausloge sah man u. a. die gewesenen 
Minister Engel, Let h und Hochenbur- 
g e r, ferner den Grafen Vetter von der Lilie 
in der Uniform eines Oberstabsarztes. _ In der 
Diplomatenloge befanden sich neben dem 
Deutschen Botschafter derVertreter des 
p ä p s 11 i eben Stuhles, ferner der holländi- 
s ch e, s c h w e i z er und s p a n i s ch eGesandte.

Gegen 11 Uhr vormittags verkündete dasGlok- 
kenzeichen den

Beginn der Sitzung.
Aber es verging noch mehr als eine Viertel­
stunde, ehe der Kanzleidirektor Hofrat Kupka 
die Präsidentenglocke in Bewegung setzte. Vor­
her war das Ministerium erschienen und 
hatte auf der Ministerbank Platz .genommen. 
Besonders lebhaft begrüsst wurde der Ernäh­
rungsminister Generalmajor Höfer. Minister 
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für Galizien. Bobrzyn.ski, d®e sich in statu 
demissionis befindet, fehlte. Als erster ergriff

Ministerpräsident Ciam-Martinip. 
das Wort und sagte : -

„Hohes Hansl Ich erlaube mir, dem hohen 
Hause meins Minister-Kollegen und mich als 
das von Seiner Majestät allergnädigst ernannte 
Ministerium vorzustellen und uns zur kollegia­
len Unterstützung zu empfehlen. Seine k. u. k. 
Apostolische Majestät haben mich ailergnädigst 
zu beauftragen geruht, im Sinne der geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen für den ■ Beginn 
einer neuen Session des Reichsrates den 
Alterspräsidenten in diesem Hause 
eünzuführen. Nach den mir erteilten Auskünf­
ten ist zu dieser Funktion der Herr Abgeordnete 
Geheimer Rat Dr. Viktor Freiherr von Fuchs 
berufen. Ich bitte den Herrn Abgeordneten Ge­
heimem Rat Br. Viktor Freiherrn von Fuchs, 
sein Amt als Alterspräsident zu übernehmen 
und die Konstituierung des Hauses einzuleiten.1

Dr. Fuchs übernahm nun dem Vorsitz und 
richtete eine Ansprache an das Haus, in der zu­
nächst eine Trauertaindgebung für Weiland 
Kaiser FranzJoseph und. hierauf eine Loy- 
alitätskundgebung für Kaiser Karl folgten, 
die das Haus stehend anhörte und mit einem 
dreifachen Hoch erwiderte. Dann richtete der 
Alterspräsident einen Gruss an die Armee.

Hierauf wurde zur

Wahi des Präsidenten 
geschritten, die durch namentliche Abstimmung 
erfolgte. Nach einer halbstündigen Pause, die 
zum Zwecke des Skrutiniums eingetreten war, 
verkündete der Alterspräsident, dass Abgeord­
neter Dr, Gross vom Deutschen Nationalver- 
bande mit 215 Stimmen zum Präsidenten des 
Hauses gewählt worden seh Dr. Gross dankte 
für die Wahl, erklärte sie anzunehmen und 
sagte, er werde bemüht sein, sein Amt derartig 
auszUüben, dass er allen Parteien, gerecht wer­
de. (Während seiner Red» wurde er von dem 
tschechisch-radikalen Abgeordneten Kalina 
wiederholt unterbrochen, so als er erwähnte, 
dass wir im dritten Jahre eines furchtbaren 
Krieges stehen, an weicher Stelle Abgeordneter 
Kalina von Absolutismus und Willkürherr­
schaft sprach.)

Dann wurde zurWahl der Vizepräsiden­
ten geschritten. Gewählt wurden die Abgeord­
neten: Pernerstorfer, Jukel, Roman- 
cz u k, Pogacnik, Simionovlsl (für den 
Italiener Malfatti), Dr. German und U d r- 
za L

Um 11 Uhr 2C Minuten begann die eigent­
liche Sitzung, di® zur Stunde fortdauert.

TELEGRAMME.

Von der Reichsrats-Session.
Zusammentritt des Herrenhauses.

(Privat-Telegramme der .Krakauer Zeitang*.)

Wien, 30. Mai.
Das Herrenhaus tritt heute um 4 Uhr 

nachmittags zu einer Sitzung zusammen, in 
der voraussichtlich die Beeidigung der 60 neuen 
Mitglieder erfolgt, sowie der Geschäftsplan für 
die nächste Zeit festgestellt werden wird.

Die Verfassungspartei hat Dr. Ritter von 
Hochenburger aufgenommen, dagegen den 
Herausgeber der „Neuen Freien Presse“ Moritz 
Benedikt als Mitglied abgelehnt.

Die Wahl des Geschäftsordnung?- 
Ausschusses.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Teilung*.)

Wien, 30, Mai:
In der heutigen Sitzung wird der sechsund- 

cwanziggliedrige Geschäfisaussehuss gewählt 

werden, der die Ausarbeitung der neuen Ge­
schäftsordnung durchführen wird.

Die nächste Sitzung wird Dienstag statt­
finden.

Die Stimmenzahl 
bei der Präsidentenwahl.

(Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitung*.)

Wien, 30. Mai.
Bei der Wahl des Präsidenten des Ab­

geordnetenhauses wurden im Ganzen 421 Stim­
men abgegeben ; 195 waren leer, 9 ungiltig. 
Die Wahl des Dr. Gross erfolgte mit 215 Stimmen.

Wahl des Obmannes des Polenklubs.
(Privat-Telegramm dar .Krakauer Zeitung“,)

Wien, 30. Mai.
Der Polenklub hielt heute eine Sitzung 

ab, in der auch die Präsidentenwahl vorgenom­
men wurde. Wie verlautet, wurde der Abgeord­
nete Dr. Łazarski zum Obmann gewählt.

Antrag auf Freilassung des 
Abgeordneten Kiofac.

(Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitung*.)

Wien, 30. Mai.
Im heutigen Seniorenkonvent wurde u. a. der 

Antrag auf Freilassung des Abgeordneten 
Kiofac, der in der gestrigen Sitzung der 
Nationalsozialisten zum Obmann gewählt worden 
war, dem Ausschuss zugewiesen.

- - * “ —

Eindruck der zehnten Isonzo- 
schlacht in Italien.

Allgemeine Enttäuschung.
(PpivahTelogramta dar .Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 30. Mai.
Nach Meldungen der »Neuen Züricher 

Zeitung“ hat der Verlauf der zehnten 
Isonzoschlacht in Italien allgemein 
enttäuscht. Die allgemeine Not trägt 
zur Misstimmung wesentlich bei.

Furcht vor einer österreichisch­
ungarischen Gegenoffensive.

(Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitung*.)
Zürich, 30. Mai.

ше „Agenzia Stefani“ und der Militärkriti­
ker des „Temps“ stellen fest, dass Oesterreich- 
Ungarn eine Gegenoffensive an der ita­
lienischen Front plane, über deren Ziel und 
Ausgangspunkt sich der italienische General­
stab noch nicht im klaren sei. (Anm. d. Red, 
Diese Msläwog Ist mit Vorbehalt aufzunehmen).

: I "V :. w u.

Die Vorgänge in Russland.
Russischer Rückzug 

an der türkischen Front.
(PFjyąbTęlęgramm der .Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 30, Mai.
„Dépêché de Lyon“ macht auf ein amtliches 

russisches Kommunique aufmerksam, demzu­
folge der r u s s i S çh e Vormarsch in M e- 
sopotamien zum Stehen gebracht und 
der a 11 g e m e 1 n e R ü ck z u g an der t ü r- 
kischen Front eingeleitet sei.

Der russische Offensivplan nieht 
ernst zu nehmen.

der jKrgkaiiier Zeitung-.)

Zürich, 30. Mai.
Die „Züricher Post“ meidet aus London, 

dass die angeblich bevorstehende r u s s i s ch e 
Offensive nicht ernst zu nehmen sei. 
„Daily Express“ meint, dass man in Russland 
jetzt viele schöne Worte höre, was aber leider 
zur Kriegführung nicht genüge.

Die „Times“ berichten über die Zustände in 
der b a 11 i s ch e n F1 о 11 e, die höchst b e- 
d e n к 1 i ch seien.

Der Friedenswille des Arbeiter- und
Solldatenrates.

(Privat-Telegramm der ,Krakauer Zeitung“.)

Hamburg, 30. Mai.
Die „Hamburger Zeitung“ meldet aus Stock­

holm: Der Arbeiter- und Soldatenrat miss­
billigt in einer Eingabe an Kerenski vom 
letzten Samstag den jüngsten Armeebefehl 
Kerenskis, der von einem unmittelbaren An- 
griff der russischen Armee spreche. Der Arbeiter­
und Soldatenrat erklärt als dringende Auf­
gabe des Kriegsministers die baldige Herbei­
führung eines ehrenvollen Friedens.

76.000 Tonnen versenkt -
Berlin, 30. Mai. (KB).

Meldung des Wölfischen Bureaus: Neue 
U-Booterfolge im Atlantik und im engli­
schen Kanal ergaben 26.000 Tonnen, im 
Mittelmeer 50.000 Tonnen.

Versenkung russischer Minen­
leger am Bosporuseingang.

Konsta®tia.eK &L 29. Mai. (KB.)
In der Nacht des 27. wurden zwei russi­

sche Minenleger vor dem Eingang zum 
Bosporus versenkt. Die Leichen eines Offi­
ziers und dreier Soldaten, die geborgen werden 
konnten, wurden mit militärischen Ehren im 
Park der russischen Botschaft begraben.

Frankreichs Schiffsraumnot.
Bern, 30. Mai. (KB.)

,,NouveIHst de Lyon“ meldet aus Paris: 
Der Verband der landwirtschaftlichen Expor­
teure Algeriens telegraphierte an den fran­
zösischen Verpflegsausschuss, dass infolge 
Tonnagenlange 1s der grösste Teil der 
Ernte Algeriens nicht nach Frankreich ge­
schafft werden kann und auf den Kais in den 
algerischen Häfen verderben müsse.

Brasiliens Eintritt 
in den Krieg.

Aufgeben der ententefreundlichen 
Neutralität?
Rio de Janeiro, 28. Mai. (KB.)

(Meldung der Agence Savas.) Di© Kammer 
nahm einen Gesetzentwurf betreffend den Wi­
derruf der Neutralität im deutsch-amerikani­
schen Kriege in erster Lesung mit 136 gegen 
3 Stimmen an.

Viele Abgeordnete erklärten dafür zu stim­
men in der Voraussetzung, dass das Parlament 
nicht bei*  dieser Gebärde stehen bleiben, son­
dern die ententefreundliche Neutrali­
tät gleichfalls widerrufe.n werde. Die Er­
klärungen riefen stürmischen Beifall hervor.

Die ersten Kriegsmassnahmen.
Bern, 30. Mai. (KB.)

„Progres de Lyon“ meldet aus Rio de Ja*  
neiro: Das Ministerium erörterte die allge­
meine Lage. Der Marineminister ergriff wirk­
same Massnahmen zur Ueberwachung und zum 
bewaffneten Schutz der Bucht von Rio de Ja“ 
nefro, der Pulverlager sowie der MuaitioDS- und 
Waffendepots.

Stürmische Kundgebungen 
in Madrid.

Bern, 30. Mai. (KB.)
„Nouvellist de Lyon“ meldet aus Madrid 

Nach einer interventionistische» KundgebW 
wurde» geg®» den Deputierte» L©rro»x Re« 
vpJ,Vorschüsse abgegeben, ohne ihn zU 
treffe». Andere Personen wurde» verletzt, Ri® 
Polizei. musste zahlreiche Manifestanten aus*  
einander treiben.
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Die deutschen Sozialdemo­
kraten in Stockholm.

Berlin, 30. Mai. .KB.)
Die Vertreter des sozialdemokratischen Par­

teivorstandes der Reichstagsfraktion und die 
Generalkomüiission der Gewerkschaften sine 
gestern über Kopenhagen nach Stockholm 
abgereist, wo die Verhandlungen mit ihnen am
3. Juni beginnen sollen.

Abreise des amerikanischen Bot­
schafters aus Konstantinopel.

Konstantinopel, 29. Mai. (KB.)
Der gwesene amerikanische Botschafter Elkus, 

dessen Abreise sich durch die Erkrankung sei­
ner Gemahlin verzögert hatte ist heute mit 
Gemahlin und dem Botschaftspersonal abgereist.

Kleine Chronik.
Die Vereinigten Staaten beabsichtigen am Kriege 

vollen Anteil zu nehmen, indem sie eine 2 Mil­
lionen-Armee aufzustellen beschlossen und ihr 
ganzes Kapital, Industrie und alle Eisenbahnen 
mobilisieren. Bald sollen 10.000 Aerzte und 
viele Pflegerinnen auf den französischen Kriegs­
schauplatz abgehen, 3500 Flugzeuge gebaut und 
6000 Flieger geschult werden.

Infolge Zuckerknappheit sieht sich das Amt 
für Volksernährung genötigt, von der Zucker­
abgabe an Haushalte zum Obsteinkochen im 
heurigen Jahre äbzusehen.

Lokalnachrichten.
Auszeichnung eines ehemaligen Krakauer 

Offiziers. Hauptmann Karl Pithardt des 
FJ-Baons. 7, der seinerzeit hier heim Infanterie- 
Regiment Nr. 100 diente, wurde für tapferes 
Verhalten vor dem Feinde von Sr. Majestät mit 
dem Orden der Eisernen Krone III. Klasse mit 
der Kriegsdekoration und den Schwertern aus­
gezeichnet. Es ist dies die dritte Auszeichnung 
dieses in der hiesigen Gesellschaft beliebten 
und geschätzten Offiziers.

Der galizische Landesausschuss verlegt seine 
amtliche Tätigkeit mit 1. Juni von Biala nach 
Krakau.

Vorübergehende Einschränkung der Brotration. 
Der Krakauer Magistrat teilt mit: Die Kriegs- 
Getreideverkehrsanstalt verständigte den Kra­
kauer Magistrat, dass wegen vollständiger Er­
schöpfung der Getreidevorräte des Landes der 
Brotbedarf ausschliesslich nur durch rumänisches 
Mehl gedeckt werden kann. Da infolge Trans­
portschwierigkeiten das für die nächsten Tage 
benötigte rumänische Mehl noch nicht angelangt 
ist, muss eine vorübergehende Ein­
schränkung der Brotration eintreten. Und 
zwar vom 30. ds, d. i. vom Mittwoch bis zum 
Eintreffen des rumänischen Mehles, was, wie 
versichert wird, bald erfolgen dürfte, werden 
die Bäcker bloss 100 Gramm Brot täglich auf 
eine Brotkarte und 200 Gramm für schwer­
arbeitende Personen verkaufen. Gleichzeitig 
fordert der Magistrat diejenigen Personen, die 
noch eigene Mehlvorräte besitzen, auf, im In­
teresse der ärmsten Bevölkerungsschichten Brot 
nicht einzukaufen, sondern aus den eigenen 
Vorräten zu schöpfen.

K. u. K. Photoausstellung. Die in den Räumen 
Grodzka 44, I. Stock, geöffnete k. u. k. Photo­
ausstellung bringt eine Fülle nicht nur hoch­
interessanter, sondern auch künstlerisch äusserst 
wertvoller^Photographien. Äusser Bildern Ihrer 
Majestäten vom Besuche in Krakau, vom Besuch 
Kaiser Wilhelms II. in Krakau, verschiedener 
kaiserlicher und königlicher Hoheiten und Auf­
nahmen der schönsten Teile und Gebäude Kra­
kaus, finden wir Motive aus der Umgebung 
(Mogiła, Biskopice, Rakowice, etc.) Kriegsauf­
nahmen aus Dęblin, Przemyśl, Tarnow, Gorlice 
etc. Es sind äusser Photographien Bromölum- 
drucke vorhanden, welche eine besondere Spe­
zialität der k. u. k. Photoausstellung bilden und 
hervorragend schön ausgefallen sind. Nicht ver­
gessen wollen wir die Porträts der beiden frü­

heren Festungskommandanten Exzellenz G. d. I. 
von Lukas und Exzellenz Feldzeugmeister Karl 
Kuk (Brömölvergrösserungen 13X18) und einige 
stimmungsvolle Landscbafts- und Typenaufnah­
men. Um das Zustandekommen der sehenswer­
ten Ausstellung haben sich Herr Hauptmann 
von Starzewski, Leutnant Goldmann, 
Feldwebel Stang, Korporal Kral er t (diese 
beiden als Photographen) und Gefreiter Wag­
ner grosse Verdienste erworben. Die Ausstel­
lung ist wirklich sehenswert und verdient 
schon mit Rücksicht darauf, dass der Gesamt­
ertrag, sowohl aus dem Entree (50 Heller, für 
Manschaftspersonen und Kinder 20 Heller) als 
aus dem Verkaufe der Ansichtskarten und 
Albums Kriegsfürsorgezwecken zufliesst, reichs­
ten Zuspruch.

Verlust. Verloren wurde von einem Infante­
risten auf dem Wege von der Kanoniczagasse 
bis Grodzkagasse ein braunes Tascheri, ent­
haltend ungefähr 160 K, einen Passierschein 
und Legitimation, lautend auf den Namen Franz 
Blaschofsky. Gegen Finderlöhn abzugeben in 
der Redaktion der „Krakauer Zeitung“.

Spende. Die Landsturm mannsgatt in K. hat 
den Betrag von IC 200 für den Witwen- und 
Waisenfonds des k. u. k. Festungsartillerie- 
Regiments Nr. 2 in der Administration unseres 
Blattes erlegt. Die Spende wurde bereits ihrer 
Bestimmung zugefüihrt.

Jeder ist seines Glückes Schmied und jeder­
mann hat in seinem Leben glückliche Epochen. 
Darum möchten wir Ihre Aufmerksamkeit be­
sonders auf das Inserat der im Volksmunde nur 
mehr als „Glückstelle“ bekannten Geschäftsstelle 
der k. k. Klassenlotterie Josef Stein, Wien I., 
Wipplingerstrasse 21, lenken. In dieser Lotterie 
gelangen 16 Millionen Kronen zur sicheren Ver­
losung an die Teilnehmer. Zur Ziehung I. Klasse 
am 12. und 14. Juni sind die Bestellungen 
möglichst postwendend einzusenden, da der 
Vorrat an „Glückslosen“ nur gering, die Nach­
frage aber enorm gross ist, weil die Glückstelle 
bisher bereits fast 6 Millionen an ihre glück­
lichen Kunden ausgezahlt hat.

Versuchen Sie Ihr Glück. Günstige Changen 
bietet der Ankauf von „Neuen österr. Rote 
Kreuz-Losen.“ Es ist deshalb empfehlenswert, 
zu der am 1. Juni stattfindenden Ziehung schon 
jetzt zu bestellen; der Haupttreffer ist mit 
200.000 K festgesetzt. Das bekannt solide Wie­
ner Bankhaus Eduard Bellak&Co., Wien,
1. Bezirk, Börsegasse 14, gibt „Neue österr. 
Rote Kreüz-Lose“ zu sehr günstigen Teilzahlun­
gen mit sofort beginnendem Spielrecht. Ueber 
Details informiere man sich in dem Prospekt, 
welcher unserer heutigen Gesamtauflage beiliegt. 
Jenen Lesern, welche solchen nicht erhielten, 
wird dieser Prospekt auf Wunsch sofort gratis 
und franko zugesandt.

Wetterbericht vom 30. Mai 1917.
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29./5. Öhabds. 750 19*6 16*4 Ost fast heiter
30./5. 7 h früh 748 13-8 14-7 windstill heiter
3075. 2 h nehm. 747 29'5 20*2 SO. » —

Witterung: Heiter, sehr warm, fast windstill.
Prognose für den 31. Mai: Zunehmende Bewölkung, 

Regen nicht ausgeschlossen, warm.

Theater, Literatur und Kunst.
Dia Oper in Krakau. In einer unter dem Vor­

sitze des Präsidenten Dr. Leo abgehaltenen Sitzung 
der städtischen Theaterkommission wurde be­
schlossen, im Stadttheater in der Zeit vom 21. Juni 
bis 19. August I. J. unter Teilnahme der Kra­
kauer Operngesellschaft eine Opernsaison 
zu veranstalten.

V erschienenes.
Ein neues Naturschutzgebiet in Dalmatien. 

Dar österreichische Verein „Naturschutzpark“, 
der ein grosses Naturschutzgebiet in den Alpen­
ländern Schaffen will, strebt jetzt auch clie Ein­
richtung eines Naturschutzgebietes im Süden 
Oesterreich-Ungarns an. Nach der Zeitschrift 
„Natur“ will er die Staatsforstverwaltung dafür 
gewinnen, dass ihr Forstbesitz auf der Insel 
Meleda in Dalmatien, der eine Grösse von 2400

Hektar hat, zum Naturschutzgeibiete erklärt 
werde. Es handeli sich der Hauptsache nach 
um immergrünen Ausschlagwald mit einge­
streuten hochstämmigen Steineichen und See­
strandkiefern. Am Nordwestende der Insel fin­
den sich zwei Binnenseen, in dem einen davon 
liegt eine kleine Insel, auf der noch dasGebäude 
des Klosters vorhanden ist, das im Jahre 1808 
aufgehoben wurde. Dieses dem Staate gehörige 
Bauwerk würde sich gut zur Einrichtung als 
wissenschaftliche Anstalt eignen, die dem Na­
turschutzgebiete angegliedert werden könnte.

Konsumanstalt
für Militärgagisten und verheiratete Beruls- 

unteroffiziere der Festung Krakau.
Donnerstag, den 31. Mai 1917:

Neu gelangen zum Verkaufe: 
Flalsch und Würste wie gestern.

Ausverkauft sind:
Krakauer grob.

Parteienverkohr von 8 bis 11 Uhr vorn), und 2 bis 5 Uhr nachm. 
An Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr vorm.

An Fieischtagen ist die Konsumanstalt von 7 bis 11 Uhr 
vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags offen.

Donnerstag, den 31. Mai 1917 werden den 
Mitgliedern der Konsum-Anstalt die Bezugs­
legitimationen für den Monat Juni gegen Vor­
weisung der Fassungsbücher und Einziehung 
der Bezug s legi timationen des vorigen Monats 
in der Vorstandskanzlei ausgefolgt.

Von Ofolt. Richard Holley.
Die Zeichnungen der VI. österreichischen 

Kriegsanleihe halben begonnen und die Tages­
presse hat wiederholt auf die eminente Bedeu­
tung dieser Kriegsanleihe -hingewi-esen, an die 
patriotische Pficht jedes Einzelnen appelliert, 
mitzuhelfen, um die Früchte des langen Rin­
gens unserer Heldensöhne zu sichern.

Um selbst dem M'indestbemittelten Gelegen­
heit zur Zeichnung der VI. Kriegsanleihe zu ge­
ben, ist ein Modus gefunden werden, der es er­
möglicht, mit geringen, kaum fühlbaren Teil­
zahlungen einen grösseren Betrag dem Vater­
lande zu leihen.

Oeffentliche und private Finanzinstitute ha­
ben Einladungen zur Zeichnung der sechsten 
österreichischen Kriegsanleihe mit Hilfe der 
Lebensversicherung verschickt. Bevor gezeigt 
werden soll, in welcher Weise diese Art von 
Kriegsanleihezeichnung durchgeführt wird, er­
scheint es notwendig, einige Worte über den 
Zweck und das Wesen der Lebensversicherung 
zu verlieren.

Bei uns in Oesterreich ist die Lebensversiche­
rung nicht so tief in das Volk eingedrungen, 
wie beispielsweise in dem verbündeten Deutsch­
land, wo sie zu ungegeahnter Blüte emporwach­
sen und den Volkswohlstand finanziell mächtig 
gehoben oder in den Nordstaaten, wo die Regie­
rungen — den richtigen Wert der Lebensversi­
cherung erkennen — ihr die grösste Förderung 
von staätswegen angedeihen lässt, oder gar bei 
unseren westlichen Feinden, wo -sie zur Selbst­
verständlichkeit jedes Einzelnen geworden ist. 
Breite Schichten des österreichischen Volkes 
stehen dem Versicherungswesen gleichgiltig ge­
genüber.

Seit jeher ist ein gefährlicher Feind der 
Menschheit -die Gleichgiltigkeit gegen.Werke der 
Versorgung gewesen. Zu solchen Werken gehört 
in ersterLinie dieLebensversicherung.Ihr hoher, 
sittlicher, menschenfreundlicher und Volkswirt­
schaf tlicherWert wurde -sehr oft durch geistige 
Führer des Volkes und durch führende Organi­
sationen gewürdigt -und anerkannt. Auch Per­
sönlichkeiten aus verschiedenen Berufsschich­
ten unseres Vaterlandes haben durch manche 
denkwürdige Lehrsätze «zur richtigen Erkennt­
nis des Wertes der Lebensversicherung beige­
tragen. So sagt Universitätsprofessor Dr. Bene­
dikt in Wien: „Der Grad des ,Vorbedachts*  
unterscheidet den Menschen in hervorragender 
Weise vom Tiere, Letzteres sorgt wohl nie über 
ein Jahr hinaus. Der Mensch kann für seine 
Person auf Jahrzehnte, für die Familie, für sein 
Volk, für die Menschheit auch für Jahrhunderte 
,vordenken*.
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DieAltersversicherung sollte für J ecLen eigent­
lich. als Gewohnheit anerzogen werden.“

Das menschliche Leben und die menschliche 
Arbeitskraft sind sehr wertvolle Güter. IhrWert 
überschreitet um vieles jenen der materiellen 
Güter, da sie die Quelle bilden, aus welcher die 
materiellen und geistigen Güter entspringen, 
die nötig sind, um die eigene Existenz und die 
der Familie zu erhalten. Es gibt sehr viele Men­
schen, welche nichts anderes (besitzen als ihr 
Leben und ihre Arbeitskraft. Das Leben und die 
Gesundheit werden durch unzählige Gefahren 
bedroht und nichts ist für den Menschen 
schmerzlicher als der Verlust oder der Unter­
gang dieser seiner Güter. Wohl ist der Ersatz 
der wirtschaftlichen Verluste möglich, welche 
mit dem Tode eines Menschen oder mit dem 
Schwinden seiner Arbeitsfähigkeit verbunden 
sind und auf diesem Grundgedanken beruht die 
Leib ensversi cherung.

Durch gegenseitige Hilfe einer grossenAnzahl 
von Personen und ihre wechselseitige Unter­
stützung, welche sich aus dem Grundsätze: 
„Alle für Einen und Einer für Alle!“ ergibt, ist 
es leicht möglich ein Kapital oder eine Rente 
zu sichern, dessen Quelle das Leben und die Ge­
sundheit des Einzelnen sind.

Es bedarf nur verhältnismässig kleiner jähr­
licher Beiträge, damit derEinzelne ein ’bestimm­
tes Kapital für den Fall Sickerstelle, dass er ein 
bestimmtes Alter erlebt, damit er für den Fall 
seines früheren Todes die Auszahlung einer be­
stimmten, im vorhinein festgesetzten Summe 
oder einer bestirnten, jährlich wiederkehrenden 
Rente an seineHinterbliebenen oder aber an sich 
selber für den Fall sicherstelle, dass er durch 
körperliche oder 'geistige Gebrechen, oder durch 
irgendeinen Unfall seine Erwerbsfähigkeit ein­
küssen, oder aber ein bestimmtes Alter errei­
chen sollte.

Die Versicherung eines Kapitals oder einer 
Rente ist daher keineswegs eine überflüssige 
Ausgabe, sondern ein vervollkommtes Sparen, 
dessen Vorteil jeder erfasst, der erwägt, dass es 
das ganze Kapital verbürgt, welches derSparen- 
de ansammeln wollte, und zwar schon vom Be­
ginne des Sparens angefangen und während der 
ganzen Dauer desselben, während dem gewöhn­
lichem Sparen sehr häufig die rauhe Hand des 
.Todes, welche — wie bekannt — ebenso uner­
wartet den Jüngling wie den reifen Mann ver­
nichtet, ein frühes und plötzliches Ende bereitet

Die Sorgen um die 'Familie, insbesondere um 
die Zukunft der Kinder ist sehr tief im Herzen 
jedes pflichtbewussten Vaters verankert. Sie 
füllt sein ganzes Leben aus, nötigt ihn -zur Spar­
samkeit und veredelt seine Bestrebungen und 
Gefühle. Mit der Freude über die Geburt und 
das Heranwachsen eines Sohnes oder einer 
Tochter ist sehr häufig auch die Sorge um ihre 
Zukunft verknüpft Insbesondere sind es gewis­
se Marksteine im Leben der Kinder, welche für 
die Eltern die Quelle schwerer Sorgen bilden. 
■Soll eine Tochter verheiratet, dem Sohne das 
Studium ermöglicht, ein Geschäft oder Gewerbe 
begründet werden, so sind hiezu bedeutende 
Geldmittel erforderlich, welche nicht in jedem 
Hause bar vorhanden sind und die auch nicht 
so leicht ohne Schädigung wichtiger Interessen 
(Abhängigkeit) verschafft werden können.

Durch Zahlung einer geringen Jahresprämie 
durch Versicherung eines bestimmten Kapitals, 
welches zu einem bestimmten Termine fällig 
wird und welche Prämie das häusliche Budget 
-nicht namhaft belastet, befreit sich dei' Vater 
von diesen Sorgen und hat die Sicherheit, dass 
sein Kind auch dann versorgt sein wird, wenn 
er früher sterben sollte, da die weitere Prämien­
zahlung nach dem Tode aufhört und das versi­
cherte Kapital trotzdem zum fixierten Zeit­
punkte voll ausgezahlt wird. Eine derartigeVer- 
sicherung ist auch für die Versorgung unver­
heirateter Töchter, für die Entlohnung verdien­
ter Arbeiter, Dienstpersonen, für die Tilgung 
einer zu einem bestimmten Termine fälligen 
'Schuld, zum Ausgleich der Vermögensverhält­
nisse und zu ähnlichem mehr geeignet.

’Durch die Versicherung-von Witwen- und 
Waisenrenten sorgt der Beamte, der Offizier, 
der noch keinenPensionsanspruch hat, derArzt, 
,der Advokat, der Ingenieur, am besten für seine 
Frau und Kinder. Der Landmann, der Gewerbe­
treibende, der Kaufmann, der Arbeiter ist im 
Alter nicht auf das Gnadenbrot angewiesen, 
wenn er zeitgerecht die Versicherung einer Al­
tersrente oder die Versicherung eines angemes­
senen Kapitals abschliesst. Diese Beispiele er­
weisen, wie veredelnd der Grundgedanke der 
Versicherung wirkt und wie erspriesslich ihr 
Zweck ist. M-enger sagt: „Sein Leben versichern, 
bedeutet für die Mehrzahl der Menschen den 

Austausch unerträglicher Entbehrungen der 
Zukunft, zumal des Alters gegen erträgliche 
Opfer der Gegenwart, die Sicherung der Zukunft 
unserer Lieben vor Not, indem wir ihnen ent­
behrliche Wünsche der Gegenwart versagen. 
Die Entwicklung der Lebensversicherung ist 
deshalb ein Masstab für die richtige Voraus­
sicht, die kluge Selbstbeherrschung und die 
wirtschaftliche Tüchtigkeit eines Volkes.“

Es gibt bei uns sehr viele Leute, die sehr häu­
fig die Behauptung aufstellen, dass die beste 
Versicherung die Anlage von Sparpfennigen in 
einer Spar- oder Vorschusskasse sei. Es ist aber 
doch ein grosser Unterschied zwischen dem ge- 
wöhnlichenSparer und derVersicherung, der am 
besten in der Frage zu Tage tritt, welcheSicher- 
heit einerseits der gewöhnliche Sparer und an­
derseits der Versicherte dafür geniesst, dass er 
das Endziel seines Sparens auch tatsächlich er­
reicht, das heisst, dass er binnen eines festge­
setzten Zeitraumes ein bestimmtes Kapital er­
spart. Nur die Versicherung bietet diese Gewähr, 
denn die besten Absichten des Sparenden kön­
nen durch den vorzeitig eintretenden Tod zu 

’nichte gemacht werden. Der Sparer legt freiwil­
lig seine Sparpfennige zurück und nicht selten 
widmet er sie dann anderen Zwecken, als denen 
sie eigentlich dienen sollten. DerVersicherungs- 
nehmer aber sieht sich genötigt zu sparen und 
seine Ersparnisse sind auch besser vor der Ver­
suchung, sie auszugeben, geschützt; durch 'die 
Versicherungsprämie erkauft sich also der Ver­
sicherungsnehmer die Sicherstellung seinerAn- 
gehörigen. Oft hört man die Einwendung: „Ich 
bin gesund, ich brauchp daher an meinen Tod 
nicht zu denken und mich daher auch nicht ver­
sichern zu lassen.“ DieStatistik lehrt uns jedoch 
eines anderen. Sie zeigt uns, dass die durdh- 
schnitliche Lebensdauer eines Mannes 40 Jähre, 
die einer Frau 44 Jahre beträgt. Es genügt übri­
gens der blosse Hinweis auf die alljährliche Er­
fahrung, wie wenig man sich auf die Gesund­
heit und Körperkraft verlassen kann. Die Ge­
sundheit gehört eben izu jenen Gütern, die der 
Mensch erst dann zu schätzen weiss, wenn er 
sie nicht mehr hat und die er insolange nicht 
schätzt, als er glaubt in ihrem sicheren Besitze 
zu sein. Viele verlassen sich zu sehr auf ihr 
eigenes Vermögen, auf ihren Wohlstand und be­
haupten, die Versicherung nicht zu benötigen. 
Ihnen möge ein Erfahrungssatz des Alltagsle­
bens ins Gedächtnis gerufen werden, dass für 
einst reich gewesene Leute nach Tagen des 
Glückes oft Tage der Trauer und der Sorge ge­
kommen sind. Oft sind hohe Beamte, Besitzer, 
Gewerbetreibende, Kaufleute, die über ansehn­
liches Vermögen verfügten, durch Unglück, Kri­
sen und Verluste oder durch eigenes Verschul­
den um alles gebracht worden. Uebrigens wür­
digen den Wert der Lebensversicherung auch 
die reichsten Leute, ja selbst gekrönte Häupter. 
Viele lehnen die Versicherung mit der Einwen­
dung ab, dass die gegenwärtigen Einkünfte 
nicht hinreichen, dass sie daher abwarten müs­
sen, bis sich ihre Einkommensverhältnisse ge­
bessert haben. Auch solche Leute befinden sich 
im Irrtum, denn es kann jeder jene Versiche­
rung abschliessen, die seinem Vermögensver­
hältnisse entspricht und -es kann jederzeit die 
Versicherung erhöht werden.

Sparen ist das Losungswort unserer Zeit ge­
worden, sparen und durchhalten ist die Pflicht 
eines jeden Staatsangehörigen um des Vater­
landes willen. Wenn daher heute das Vaterland 
an seine Angehörigen herantritt u. Hilfe u. Un­
terstützung von dem Einzelnen -verlangt, so ist 
es*  heiligste Pflicht, diesem Rufe Folge zu 
leisten, alles zu geben, Gut und Blut. Während 
der Grossteil -draussen vor dem Feinde täglich 
und stündlich sein Leben, also das Höchste, in 
die Schanzen schlägt, ist es uns weiter von dem 
Feinde Gebliebenen Ehrenpflicht, dafür zu sor­
gen, damit die Mittel beschafft werden können, 
jene da draussen mit dem Allernotwendigsten 
zu versorgen. Reiche Gelegenheit hiezu, einen 
Teil 'dieser Ehrenschuld abzutragen, bietet die 
neue Kriegsanleihe. Es gehört nichts anderes 
dazu als guter Wille, um die dargebotene Hand, 
die die -einzelnen Finanzinstitute jetzt bieten, zu 
erfassen und jedem ist es ermöglicht sein 
Scherflein beizutragen.

Durch die Zeichnung der VI. österreichischen 
Kriegsanleihe mit Hilfe -der Lebensversicherung 
wird nicht allein dem Staate gedient, sondern 
jeder sorgt auch hiedurch für sich selbst und 
für seine Familie. Durch, eine kaum fühlbare 
Anzahlung (zirka 10—12%) des gezeichneten Ka­
pitals und einer noch geringeren vierteljährigen 
Zahlung in der Maximaldauer von 15 Jahren 
(beim Durchschnittsalter [35 Jahre] zirka K 12 
vierteljährig für K 1000) ist jeder im Stande, 
selbst der Aermste einen seinen Verhältnissen I 

entsprechenden Betrag dem Vaterlande zur 
Verfügung zu stellen.

Blicken wir hinüber zu unserem deutschen 
Verbündeten, welche Erfolge er bei der letzten 
Kriegsanleihe erzielt hat und werden wir nicht 
-kleinlaut, sondern sagen Wir uns endlich, was 
die Deutschen können, können wir auch und 
zeigen wir, dass wir es auch tatsächlich im 
Stande sind.

DieZeichnungsstelle des Festungskommandos 
erteilt Jedem die weitgehendstenlnformationen, 
wie am besten die Zeichnung bewerkstelligt 
werden kann. Benützen wir gleich die erste Ge­
legenheit -um die vaterländische Pflicht, die uns 
ruft, durch das Zeichnen der VI. Kriegsanleihe 
zu erfüllen, dann können wir voller Zuversicht 
sein, wenn erst -der Offizier — ohne Ausnahme 
mit gutem Beispiel vorangeht, auch der Mann 
folgen wird. Die Soldateneigenschaften des 
österreichischen Soldaten werden gerühmt. 
Wie ei’ draussen vor dem Feinde, sein 
Leben nicht schonend, seinem Führer folgt, 
so wird er auch hier gleichen Schritt halten, 
wenn ihm mit gutem Beispiel vorangegangen 
wird. Der Erfolg kann und wird nicht ausblei­
ben, wenn wir nur wollen.

31. Mai.
Vor zwei Jahren.

An der Südwestfront von Przemyśl sowie am 
oberen Dnjestr wird gekämpft — In der Ge­
gend von Stryj erstürmten unsere Trappen 
mehrere Ortschaften nach heftigem Kämpfe. — 
Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert. — 
Ein italienischer Angriff auf unsere Stellungen 
auf dem Plateau von Lavarone wurde unter 
schweren Verlusten des Feindes abgewiesen. — 
An der Kärntner Front kleinere für uns günstige 
Kämpfe. — Im küstenländischen Grenzgebiet 
greift unsere schwere Artillerie bereits in die 
Geschützkampfe ein. — Ein starker franzö­
sischer Angriff bei Arras wurde unter unge­
wöhnlich grossen Verlusten des Gegners abge- 
wiesen. — Auch im Priesterwalde scheiterte 
ein feindlicher Vorstoss.

Vor einem Jahre.
Die erhöhte Gefechtstätigkeit an der bessara- 

bischen Front und in Wolhynien dauert an.— 
Unsere Truppen haben Asiago und Arsiero 
genommen. — Galio und die Höhenstellungen 
nördlich dieses Ortes, weiters der Monte Baldo 
und der Mönte Fiara wurden erstürmt. — Die 
über den Posina-Bach vorgedrungenen Kräfte 
nahmen den Monte Priafora. — Zwischen dem 
Kanal La Bassee und Arras hält die lebhafte 
Feuertätigkeit an. — Bei Neuve-Chapelle für 
uns erfolgreiche Unternehmungen. — Oestlich 
der Maas säuberten wir das Dorf Cumieres.— 
Auf beiden Maasufern sehr lehbafte Artillerie­
tätigkeit.

Programm 
der literarischen Kurse im Musikinstitut 

Annagasse 2

vom 30. Mai.
Mittwoch den 30. Mai: Prof. Dr. Kopora; „Das Ende der 

venetianischen Maleret (6 Uhr abends).
Donnerstag den 31. Mai: Prof. Dr. Szyjkowskl: ,jean Jaques 

Rousseau“.

Beginn der Vorträge im Monat Mai um 5 Uhr naehm. —
Karten ä 1 K und 40 h für die Schuljugend in der Kanzlei 

des Musikinstitutes, Annagasse 2, II. St

Spielplan des Fronttheaters 
der Wiener Bühnen (Militärkasino Krakau).

Beginn der Vorstellungen um halb 8 Uhr abends.

Donnerstag den 31. Mai: Schönthan, „Der 
Raub der Sabinerinnen“.

Freitag den 1. Juni: Schnitzler, „Liebelei“.
Samstag den 2.: „Die spanische Fliege“.
Sonntag den 3. um 3 Uhr nachmittags: „Der

Raub der Sabinerinnen“; abends: 
Schnitzler, „Anatols Hochzeitsmorgen“; 
Hans Müller, „Das Höchste“; Wedekind, 
„Der Kammersänger“.

Kartenvorverkauf von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr in der 
„Krakauer Zeitung“.

Preise der Plätze: K 5-50, 4’40, 3’30, 2’20, Stehplatz K 1'20.
Zutritt haben nur Mititärpersonen und deren Angehörige.
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Kinoschau.
„KRIEGSFÜRSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 

Zielona 17. — Programm vom 28. bis einschliesslich 
31. Mai. An Wochentagen Beginn der ersten Vorstel­
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 
Eikowoche. Neueste Kriegsberichte. — Sommeriust. Na­
turaufnahmen. — Ein Mädchen, das man nicht heiratet. 
Prachtvolles Drama in drei Akten. Die Liebesprobe. Lust­
spiel in drei Alden. — Militärmusik mit Harfenbegleitung.

*
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Seidenstoffs, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch­
kleiderstoffs, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, UnterrScke, 
Teppiche,Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen­
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren.

<
<
<
<
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►

Wichtig für fflltasiaiHfa, felrärta n.
Mmleleiiitasvie

fflr 10, 20 und 30 Flammen, vorteilhafteste und be­
währteste Konstruktion, welche vollständig gefahr­
losen Betrieb und Anwendung von Glühlicht-Arma- 
turen (wie bei Kohlengas) ermöglicht, sind wegen 
Auflassung des Geschäftes in grösserer Anzahl und 

sehr preiswert sofort all Lager zu verkaufen.
Vorzüglich geeignet für Barackenspitäler, sowie sonstige 
Notstandsbauten, Bahnhöfe usw. wie auch für Wohnungen 
usw. Aufstellung der Apparate wegen deren Gefahr­
losigkeit im Wohnhause zulässig. Für Installateure 

grosse Verdienstmöglichkeit. 348
Ingenieur J. HEROK, Bielitz, Bahnstrasse 21.

XXXXXXXXXXXXXXXXXX

„K. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 31. Mai bis 3. Juni:

Ait Prager Motive. Naturaufnahme. — Kriegswochenbericht. 
— Die Marokko-Deutschen in der Gewalt der Franzosen. 
Ein Dokument französischen Nationalhasses nach Auf­
zeichnungen des deutschen Vizekonsuls Gustav Fock 
in vier Akten. — Die Helden des XIII. Regiments. Ge­
lungenes Lustspiel in zwei Akten.

«

<

Verloren wurde
beim Roten Kreuz-Fest im Jor­
danpark, Pfingstsonntag, eine 
Brieftasche in brauner Leder­
imitation mit eingravierter 
Adresse: „Park-Szalloda-Buda- 
pest“, enthaltend ein Mutter­
gottesbild, Visitkarten, Kor­
respondenzen und einer 
Beamtinnenlegitimation der 
k. u. k. Warenverkehrszen­
trale. Abzugeben in der Adm.

der „Krakauer Zeitung“,

Privatbeamtenswitwe
ohne Pension, in dürftigsten Verhältnissen, 
Tochter an schwerer, unheilbarer Krankheit 
leidend, bittet edle Menschenfreunde, ihr zu 
einer Nähmaschine zu verhelfen, um sich eine 
Verdienstmöglichkeit zu schaffen. Spenden von 
Wohltätern nimmt die Administration der „Kra­

kauer Zeitung“ entgegen.

WWWWWWWWW
Grand Café in Przemyśl (PS)S“ 

käuflich erworben.
Im Lokale sind 4 Seifert’sche Billard sowie auch sämt­

liche Zeitungen vorhanden. G. Hibler.

„SZTUICA“ Janagasse. Programm vom 25. bis einschliess­
lich 31. Mai:
Wis an jenem Tage... Drama in fünf Akten. — Bubi 
macht nicht mehr mit. Lustspiel in einem Akt. — Oer 
Heldenberg. Naturaufnahme.

was ist „Carolus“?

Ein Hektographeas-^ppara«, der in 
jedem Bureau, Hotel, Restaurant notwendig ist.

Zu haben bei 363

ANTON WBMNOER
Vertretung von Papier- und Kuvertfabriken, Kom­
missionslager aller Bureauartikel, Schreibmaschi­
nen und eigene Fabrik für Vervielfältigungsappa­
rate sowie sämtliche dazugehörige Bedarfsartikeln 

Wien, 13. Bezirk, Kienmayergasss Nr. 8.

f TECHNISCHES BÜRO*!

1 F. LORD |
| KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. | 

| TELEPHON 230. z

Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. | 

J Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, « 
• Mühlenmasehinen, Walzen, Seidengaze ete. Pumpen g J aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- J g fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und g 
S Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- g 
J namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Frei- g2 listen gratis und franko. 100 •

Militärkasino in Krakau

Fronttheater der
Künstlerische Leitung: Siegfried Geyer

Die Damen:
Camilla Gerzhofer (eh. Hofburgtheater)
Steffi Roman (Deutsches Volkstheater)
Lore Hildebrandt (Neue Wiener Bühne)
Olga Traeger-Matscheko (Deutsches Volkstheater) 
Gisa Wurm (Volksbühne)
Mara Fichner (Kammerspiele)
Hilda Gert (Neue Wiener Bühne)

Die Herren:
Kurt von Lessen (Kammerspiele)
Emil von Lovric (Bürgertheater)
Karl Miksch
Arpad Kramer (Theater in der Josefstadt) 
Franz Kirsch (Lustspieltheater)
Rudolf Jamnitz (Theater in der Josefstadt) 
Fritz Schrecker (Neue Wiener Bühne) 
Anton Rudolph (Volksbühne)

Spielplan:
31. Mai 72^ Uhr abends: Schönthan, „Der Raub der Sabinerinnen“

1. Juni 728 Uhr abends: Schnitzler, „Liebelei“
2. Juni 728 Uhr abends: „Die spanische Fliege“
3. Juni 3 Uhr nachm.: Schönthan, „Der Raub der Sabinerinnen“
3. Juni 728 Uhr abends: Schnitzler, „Anatols Hochzeitsmorgen“ — Müller,

„Das Höchste“ — Wedekind, „Der Kammersänger“

Preise der Plätze: 1.—5. Reihe K 550, 6.—10. Reihe K 440, 11. -15. Reihe K 3 30, 16.-21. Reihe K 2 20.
Kartenverkauf 9—12, 3—6 bei der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5. Ain Abend der Vorstellung ab 7 Uhr im Militärkasino.
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Antiquitäten
Silber, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft i
S. Katzner, Braskastr. 5. ; 
- ------------------------------------ i

A A A A A J j
Möbliertes Zimmer i 

mit separatem Eingang, elek­
trischer Beleuchtung, Klavier- 
und Badezimmer-Benützung, ; 
abzugeben. Anfragen unter: ; 
„Z. B.“ an die Administration I 

des Blattes. 349 i

Kaufe und verkaufe !
Gold, Silber | 
und Brillanten 819 

Zahle die höchsten Preise. 
Uhren- und Juwelen-Geschäft

Einladung
zur

neuen VIII. Oesterr. Klassen "Lotterie!

JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Stawkowskagasse 24.

Ä? aQ n?

Lesen Sie:

„Vergnügliche 
Geschichten“

Fritz Müller
Preis elegant gebunden 

К 2-70.
Zu beziehen durch die Admi­
nistration der „Krakauer 

Zeitung.

Zwei grosse, elegant möblierte

Zimmer
mit separiertem Eingang, Par­
terre, vom 1. Juni zu vermieten. 
Elektrische Beleuchtung, Ba­
dezimmerbenützung. Nachfra- 

. gen Zwierzynieckagasse Nr. 4,
Drogerie. 340 

xxxxxxxxx 
JiHfie DE6llteieWiH^i 
(Frau) möchte gerne in bes­
serem Hause zu grösserem 
Fräulein als Gesellschafterin 
mm Spazierengehen oder zu 
grösseren Kindern als deut 
sehe Bonne gehen. Gefällige 
Anfragen unter „Deutsch“ an 
die Adm. d. Blattes erbeten, 

xxxxxxxxx

Mässllfc Itarttt 
in Deutsch, Französisch und 
Englisch, event. Anfängern in 
Klavier wird erteilt. Anmel­
dungen erbeten unter „H. 76“ 
an die Administration dieses 

Blattes.

Vs
V4
V2
Vl
Meine glücklichen Kunden

Wien I. 
Wipplingerstrasse 21.

(An der hohen Brücke).
Telephon 37.143 und 17.255 (interurb.)

Adresse: „ Oliictetelle®®

!!

In dieser Lotterie können

Sie 
gewinnen; 
700.000 K 
300.000 
200.000
100.000
80.000
70.000
60.000
50.000

1,000.000K (Eil Million !■) 
Zur Zgeteg I. Passe VII88. Oesterr. Kiassen-LaWte, welche schon am 12. u. 14. Jum stattfindet, 

erbitte Bestellung sofort, Postkarte genügt, Nachfrage nach Losen meiner Geschäftstelle 
enorm! Zahlung per Posterlagschein nach Erhalt der Lose. @ 3

II.It
neuestes Modell, ist preis­
wert sofort zu verkaufen. 
Anfragen an die Administra­
tion der „Krakauer Zeitung“.

• ' Khsllw. Musiker, lurner 
welche an wohltätigen jüdischen Veran­
staltungen teilnehmen wollen, werden ge­
beten ihre Adressen unter Chiffre „Juden” 
an die Administration des Blattes bekannt­

zugeben.

I9i 
>•<

Mehr 41^? 
a»s |Q 

Millionen
Kronen

gelangen in 5 Monaten 
zur sicheren Verlosung 

an die Beteiligten.

Jedes zweite Los 
gewinnt! 
Preise:

Los
Los
Los
Los

à 
à 
à 
à

K 
K 
K
K

haben bisher fast
Sechs Millionen 

, gewonnen, 
darunter die allergrössten 

Haupttreffer!

СГП ми ЕГО ЕГП Ста ЕГО utJ СГП СГП Cru СГП Ou Qtl Cru ЕГП Du CTÜ Cru

Oie KsmimiisM № iffiaisîeri ий vftttie
BerulsuDtirofflzl^e der Festung ttu 

kauft sämtliche Lebensmittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags

Ста cru его СГЙ Eru ГГП tru tru Cru Uu luu Cru cru СГП ErÜ СПЛ uu CTU

Kriegs-Ausstellung Wien 19171
:?? ISSI

I®3I
i e «зЕаиикдмяв q e g.wna'gaa о ® rassaææssas e с. i e
i <э ае®ЯЕЯ№Е1вэ e a «дцждааиыашаэ о « екгзмзйзжтжа s s s 6

S®' 
se iU0;

III

MAI-OKTOBER WIEN ss, kaiserqurteh. x. k. pratek.
EINTRITT K 1‘—, AN SONN- UNO FEIERTAGEN SO HELLER,. KWSER AN WOCHEN­
TAGEN 40 HELLER, MANNSCHAFTSPERSONEN AN ALLE^ TAGEN 4© HELLER.
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